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Der Pirat und der Kreuzer. 1e d ad, ee ee eee eee 


. ’ hin a Der Daunlless verließ Falmouth und befand fich bald auf dem atlan⸗ 
Ovieda, welcher feinen Zweck nicht aus den Augen verloren hatte, war jo: tiſchen Ocean. Mit gutem Winde kam man an der Bai von Bis caya vor⸗ 
gleich nach Brazio in's Haus getreten, wo er in der Verwirrung zuſammen⸗ über. Das Wetter war milde und die Mannſchaft fand ihre Arbeit leicht. 
packte, was nur immer unter ſeinem Mantel Platz fand, und mit Gold und Eines Tages gegen zwei Uhr Nachmittags ſignaliſirte die Wache ein 
Juwelen von hohem Werthe ſich aus dem Staube machte. Eben ruhete er Schiff mit vollen Segeln und von der Art, wie man dem Kapitain den 
an einem einſamen, von Gebüſch umgebenen Platze ein wenig aus; als es Piraten Gonſalvo beſchrieben hatte. Furchtlos kam es unter ſpaniſcher 
plötzlich in den Blättern rauſchte und ein Mann aus dem Geſträuche hervor: Flagge immer näher. 8 


ſprang. Es war Brazio. Beide ſtanden einander erſtaunt gegenüber. I Iſt's ein Pirat,“ rief der Kapitain, „fo iſt er verwogen, wie der Teufel. 
„Was Teufell woher kommſt Du?“ fragte Ovieda. Haltet die Stückpforten verſchloſſen! Denn ich glaube, er hält uns für einen 


„Aus meinem eigenen. Haufe muß ich fliehen,“ rief Brazio athemlos, Kauffahrer.“ 
„wo meine Feinde eingedrungen ſind. Was bin ich jetzt! Ein flüchtiger Das fremde Segel kam immer näher, zog endlich die ſpaniſchen Farben 
Mörder! Mein Vermögen verloren! Ein Preis auf meinen Kopf geſetzt! ein und hiſſte eine rothe Flagge auf. b ö 
In welchem Lande werde ich Schutz finden?“ 5 „Auf die Piraten!“ rief der Kapitain. „Gebet ihm eine Ladung!“ 

„In keinem,“ erwiederte Ovieda. „Du mußt Deine Landgrillen fahren Die Ladung kam indeß zu ſpät — das fremde Segel flog wie ein Pfeil 


laſſen und Dich an's Waſſer bade 17 5 0 8 a ee hin zu davon und die Britten verloren es für heute aus den Augen. 
wagen, als gefangen werden. Du biſt indeß kein Bettler, was Du meinem Bald darauf, als eben die Mannſchaft ſich an einem neuen Zungenkampfe 
Muthe zu danken haft. Schau her! Da iſt ein Schmuckkäſtchen, da ein zwiſchen Pat Larkins und Peter Doleful ergötzte, rief es plöelich aus ‚Kb 
paar Säcke mit Piaſtern — und da ein paar Banknoten, zahlbar auf Dich! Maſtkorbe: 1 0 
denn nur Deine Unterſchrift fehlet. Sie gelten in ganz Spanien. Wir Ein Segel vor dem Windel“ f f 
müſſen daher irgend einen fernen Hafen zu erreichen ſuchen, ehe noch Dein 8 Kapital : 10 
Unglück bekannt wird.“ | Der apitain nahm ſein Glas. f nes, 
 Brazio-fad ſtarr vor ſich hin, als begriff er nicht, was um ihn vorging, „Daſſelbe Schiff!“ rief er nach kutzer Pauſe. „Halloh, Jungens! derauf! 
fo ſehr hatten die Ereigniſſe der beiden letzten Tage ihn verwirrt. Der Wind iſt ſteif. Jetzt werden wir ihm beikommen.“ i 
„Komm, Freund Brazio!“ fuhr Ovieda fort. „Die Nacht bricht ein Der Wind wurde zum Sturm. Der Dauntless ſpannte alle Segel auf 
und ich muß bald wieder an Bord. Du biſt in Spanien nicht länger ſicher. und flog wie ein Pfeil dahin. Bald war der Pirat eingeholt und erhielt 
Dashalb raffe Dich zuſammen und mache gute Miene zum böfen Spiele. eine volle Ladunng, die ihn wanken machte, doch hielt er ſich noch ſteif. 
habe ein ſo nettes k dine Sf, als eines noch die ſpaniſche Küſte um Kaum aber folgte eine zweite Ladung, als auch ſchon der Topmaſt fiel und 
(gelte. Komm mit und mache Halbpart mit mir! Laß mir die Piaſter und große Verwirrung an Bord zu herrſchen ſchien. 5 
Dein ſei das Geld für die Banknoten! Komm an Bord! Da ſollſt Du froh. Die Schüſſe des Dauntless hatten eine große Niederlage auf dem 
und luſtig leben. Und gefällt's Dir nicht bei mir, ſo kannſt Du ja immer Piraten angerichtet. Ovieda war tödtlich verwundet. Auf ein Segeltuch 
ber an's Land gehen und Dich hängen laſſen, wenn Dir das lieber iſt.“ gelegt bat er Brazio, näher zu treten, und das Schiffsvolk, ihn auf einige 
Brazio ſchlug ein. um. Augenblicke allein zu laſſen. | t 
7 750 ne Hand!“ rief er. Ichzbin der Deine. Mache mit mir, „Freund Brazio!“ hob der Sterbende an — „meine Stunde iſt en 
7 i 5740 i 5 1055 men und bald iſt meine Laufbahn geſchloſſen. Unſer Schiff iſt unbrauchbar 
Beide rafften jetzt den Raub Dvieda’s auf und eilten einem Boote zu, gemacht und kann feinen 1 nicht entgehen. Auf beiden Seiten iſt 
welches fie bald an Bord des Schiffes brachte, wo gleich darauf die Anker der Tod gewiß; doch kann ich den Gedanken nicht ertragen, meine braven 
lichtet wurden. Brazio hatte kaum feine neue Gefährten betrachtet, welche Leute an die große Raa gehängt zu wiſſen. Du biſt ein kühner Mann und 
allen Nationen anzugehören ſchienen, als Dvieda in ganz verändertem haft oft dem Tode getroßt, wie ein Held. Dir ist es jetzt auch vorbehalten, 


2 


Goflüme zu ihm trat. Er hatte jetzt eine große Pelzmütze, vorne mit einem ine BU 7003 
Tobtenkopfe geziert — einen ungeheuren Säbel und bier Piftolen im Gürtel. 90598 gie in en g ds Bec 
Alle bis jetzt auf dem Verdecke aufgeſpeicherten Waaren wurden in den ſte gelebt Es kühne kefere Männer.“ Fünen 
Radi geſchafft und kleine Kanonen kamen zum Vorſchein. Auch die Mann. die 9 . NET. uv dr er 
10 00 waffnete ſich eilig. Brazio betrachtete dieſe a ane die ene ae die ausgeſtreckte Hand des Piraten und rief, indem er 

ummem Staunen, als Ovi i N eine lter legte und zu le, ? 6008 1 — 
ihm ſprach Rs LE DA 8 ee 5 „Bei der Hölle! es ſoll geſchehen, wie Du ſagſt.“ 8 

1 „Freund Brazio! Dein Erſtaunen befremdet mich nicht. Du glaubſt, Ein neuer Schuß traf Ovieda: der Leichnam rollte auf das Verdeck her⸗ 
Dich auf einem Kauffahrer zu befinden; dem ift nicht fo. Wir find freie ab. Die von Verzweiflung getriebenen Piraten eilten noch einmal zu ihren 
Leute, geben aber keine Ladung frei, die in unſere Hände fällt. Wir find Kanonen. Plötzlich flammte ein ungeheures Licht am Bord des Piraten auf. 
wohl bekannt, den wir haben ſchon manche Kauffahrer gekapert und ſo die Brazio hatte Wort gehalten. Ein Schrei des Entſetzens entfuhr der Mann⸗ 
Leute von uns ſprechen gemacht. Ohne Zweifel haft Du ſchon von dem ſchaft des Piraten — ein furchtbarer Knall folgte. Als der Wind den 
berühmten Piraten Gonfalvo gehört. Nun! der ſteht vor Dir. Du weißt empotwirbelnden Rauch vertrieben hatte, war auch keine Spur mehr, weder 
jetzt, woran Du biſt. Willſt Du nicht an Bord bleiben, fo laſſe ich Dich, von dem Schiffe, noch von feiner Mannſchaft ſichtbar. 
ſobald wir anlegen, an's Land ſetzen. Willſt Du aber bei uns aushalten, . a0 


fo Haft Du gleichen Rang mit mir.“ N 
Brazio zog das Letztere vor und ſchwur, als Pirat zu leben und zu 
aa > 
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Ein Wort über das jetzige Verhältniß der preußi⸗ EI 


schen Elaſſen⸗Lotterie mit Rück ſicht auf ihre wün⸗ 
i ſchenswerthe Verbeſſerung und Fortdauer. 
AN (Beſchluß.) 


Der etwaige Verluſt den die Direction bei Aufhebung der Freilooſe er⸗ Jufammen 50 RE 


leidet, wird ſich einigermaaßen wieder durch die 12 ½ % ausgleichen, die bei 
der Mehr-Einnahme von 250,000 Rthlr. gewonnen werden. Freilich muß bei 
jeder Lotterie immer ein Theil unbedingt verlieren wenn der andere gewin⸗ 
nen ſoll, aber unſer ganzes Leben gleicht ja gewiſſermaßen ſelbſt dem Lotto. 
Ein jeder Menſch ſpielt nach Maaßgabe feiner Kräfte und Fähigkeiten von 
der Wiege bis zum Grabe und wohl dem, welcher aus der Urne des Schick⸗ 
{als nicht blos eine leere Rolle oder Niete zieht. In jedem Menſchen liegt 
aber auch das Beſtreben ſich feine Lage möglichſt erträglich, ich will nicht 
einmal ſagen glücklich zu machen und wer dies Ziel trotz aller Anſtrengung 
und Thätigkeit nicht erreicht, wie dies heut zu Tage viel tauſend arme Hand: 
werker und Gewerbetreibende beweiſen, den verläßt dennoch die Hoffnung bis 
zum Tode nicht und erhellt ihm mit ihrem ſtrahlenden Lichte auch die elendeſte 
Hütte, in der er ſich fo gut wie der Reiche in feinen Palläſten und Prunk⸗ 
fälen bei allem Kummer und aller Sorgen auch ſeines Oaſeins erfreut 
wenn er nur irgend einen Gegenſtand in den Stürmen des Lebens erblickt, 
der ihm einigermaaßen zum Anhaltspunkt dienen kann. 

Diß ich den großen Gewinn verkleinert habe, darüber wird mich wohl 
Niemand tadeln, indem es mir ſeither immer geſchienen hat, als ob dieſer unge— 
heute Gewinn, der nur einem oder einem Paar Glücklichen zustellen kann, 
nicht den Beifall der Spieler beſitzt, auch die Mittel Gewinne von den 
Betheiligten in der Regel beſſer angewendet werden, als die bisherigen gro⸗ 
ßen Looſe, welche auf die urplötzlich reich gewordenen Individuen oft einen | 
unglücklichen Einfluß ausüben, wie ich in einer Reihe von Jahren ſchon 
mehrfach zu beobachten Gelegenheit hatte. Dennoch ſind die 10 oder wenn 
man will 15 Haupt⸗Gewinne dieſem nachſtehenden Plan angemeſſen, nichts 
weniger als klein zu nennen. i | 

..Db:auh,die2 1600 Gewinne zu 70 Rthlr. faſt kaum mehr als den Vor: 

theil der Spaarkaſſen Zinſen gewähren, ſo ſind die Spieler, wenn ſie keine 
der bedeutendern Gewinne erlangt haben und herausgekommen ſind, doch 
Thon zufrieden nichts einzubüßen und jedenfalls verlieren nach dieſem Plane 
in einem halbjährigen Zeitraum, angenommen, daß auch vom Viertellooſe 
größtentheils nur Eine Perſon Gebrauch machte, mindeſtens 30000 Bethei⸗ 
ligte weniger als bisher, was gewiß ſehr zu berückſichtigen iſt. | 
„So viel fich über dieſen Gegenſtand auch noch noch ſagen ließe, fo be⸗ 
ſchränke ich mich doch um nicht weitläuftig zu werden, würde mich aber als 
bejahrter Mann, dem Alters Verhältniſſe keinen nützlichen Wirkungskreis 


mehr darbieten, herzlich freuen, wenn ich durch gegenwärtigen Aufſatz Ver⸗ 
anlaſſung geben könnte ein günſtigeres Verhältniß in der preußiſchen Lotterie 
und dadurch, im Fall fie fort beſtehen ſoll, vielleicht für viele Tauſende mei: 
ner Mitbürger etwas Gutes herbeizuführen. 

Plan einer Klaſſen⸗Lotterie 
90000 Looſen zu 50 %%, Einfag in Friedrichsd'or mit 
42000 in 4 Klaſſen vertheilten Gewinne. 


beſtehend aus 
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2 Ausgabe 
Betrag. Anzahl der a 
a , R | SE Sm Re . — 85 


Einnahme. 


2 5 Einf 


1. 124 1125000 1. 5000 169000 
2. 124 — 1125000 2. 5000 227500 
3, 121 — 1125000 1 6000 341500 
4. 12 - 11125000 4. 26000 3762000 
Ueberhaupt 4500000 4500000 


Zuſammen 42000 


Die Cbocoladen⸗ Donna. 


Breslau bereichert ſich mit jedem Jahre, unter Andern auch mit einer 
Menge dienſtbarer Geiſter weiblichen Geſchlechts, die aus der Provinz hierher 
kommen, um hier ihr Glück zu verſuchen. Sie haben im ihrer kleinſtädtiſchen 
Einſamkeit oft mit ſehnſuchtsvollen Blicken nach der Haupſtadt hiugeſchaut; 
hier fchien ihnen noch immer ein wahres Paradies zu blühen, und alle ihre 
Kräfte waren dahin gerichtet, dieſes Paradies theilhaftig zu werden. So 
manches Mädchen, das am heimiſchen Heerde, im häuslichen Kreiſe nicht 
länger ſich plagen und ihren Eltern gehorſam ſein wollte, wanderte aus und 
kam hierher; ja es find aus manchen Oertern ganze Karavanen derſelben her⸗ 
gekommen. Auch das Gerücht, daß ſo oft in den Blättern Mädchen von 
außerhalb begehrt würden von den Herrſchaften, mochte ſie locken; und wirk⸗ 
lich, wenn man dieſe Anforderungen ſo oft lieſt, möchte man glauben, daß 
die Mädchen aus der Fremde in einem beſſeren Anſehen ſtehen, als die liebli⸗ 
chen Kinder der Heimath. Wenn man immer die häuslichen Verhältniſſe 
wüßte, durch welche veranlaßt viele weibliche Weſen aus andern Oertern 
hierher kommen, um ein Dienſt⸗Aſyl zu ſuchen, dann würde man oft anders 
urtheilen. Schon manche Herrſchaft hat gewiß die Erfahrung gemacht, daß 
die Kinder „von außerhalb“ den gehegten Erwartungen nicht entſprechen; 
durch Zufall bin ich in den Stand geſetzt, einen kleinen Beitrag hierzu zu 
liefern. Man möge mir nicht vorwerfen, daß ich gegen die dienende weib⸗ 
liche Klaſſe Parthei ergreife; im Gegentheil nehme ich an ihr den menſchli⸗ 
chen Antheil, ihr Verhältniß iſt leider oft noch wie das der Sklaven, 
deren Behandlung keine menſchliche Rückſicht verdiene; gegen dieſe unchriſt⸗ 
liche und unmoraliſche Anſicht proteſtire ich. Aber dies kann mich nicht 
abhalten, auch bei der dienenden Klaſſe gewiſſe Verkehrtheiten zu geißeln. 
Da iſt in einer der größten Conditoreien ein ziemlich erwachſenes Mädchen, 
Namens Maria, welche ich in der Aufſchrift als die Chocoladen⸗Donna 
bezeichnete. Auch ſie iſt von außerhalb eingewandert — aber unter welchen 
Verhältniſſen und Veranlaſſungen? Sie war zu Haufe die älteſte von ſechs 
Geſchwiſtern. Zur Arbeit und Thätigkeit hatte ſie von Jugend auf keine 
Luſt; bei allen häuslichen Verrichtungen ſuchte ſie ſich ſoviel wie möglich zu 
drücken. Des Vormittags Toilette zu machen und den Tag am Fenſter zu 
verbringen, war ihr lieber. Unglücklicherweiſe begünſtigte der Vater dieſe 
Faulheit, oder ſtrafte ſie wenigſtens nicht; die Mutter, welche ſtrenger war, 
bekam dadurch einen ſchweren Stand; alle ihre Verſuche ſcheiterten an der 
Schwäche des Mannes. So entwickelte ſich denn allmälig zwiſchen Tochter 
und Mutter ein unkindliches Verhältniß; Marie hegte für die Mutter nicht 
Liebe und Achtung, ſondern Widerwillen und Haß, und weil von Natur ihr 
Gemüth mehr nach dem Schlechten ſich hinneigte, ſo entwickelte es ſich unter 
ſolchen Umſtänden bald zur moralliſchen Verderbtheit. Nicht nur, daß fie die 
Mutter auf alle mögliche Weiſe hinterging und betrog, ſie ſuchte ſie auch in 


Erſte Klaſſe zu 121 N. Betrag Zweite Klaſſe zu 125 %. Betrag. 
E.inſatz. Mi. g Einſatz. N. 

1 Gewinn zu 6000 AR 6000 1 Gewinn zu 10000 RA: 10000 

2 5 5 000 . — 2000 2 20000 — 4000 
3 600 — 1800 33 1000 3000 
A 200 — 800 4 500 2000 
5 „ 106 — 500 F 200 1000 

10 „90 900 10 ũ ͤ K 100 — 1000 
255 380 — 2000] 25 „ 80 — 2000 
Bi „ 30 3000 55 10 900 
100 ũ 50 — 5000 [ 400. = 60 — 6000 
d ee 12000 3000 50 — 15000 
45000 30 — 135000 [ 4500 40 — 180000 

5000 Gewinne. 169000 5000 Gewinne. 227500 

a Bet Vierte Klaſſe zu 12 N. Bet 

Dritte Klaſſe zu 124 RU etrag. erte Klaſſe zu etrag. 
En Ne Einſag. GE 

Gewinn zu 15000 Ru: 15000 1 Gewinn zu 100000 % | 100000 

zn 5 3000 — 6000 4 80000 — 80000 

3 „2000 — 6000 1 „60000 — 60000 

%% 1000 — 4000 1 „ 50009 — 50000 

00 2000 T. 40000 

N A 2000 1 285000 — 25000 

S 100 2500 4 „ 20000 — 80000 

es 80. 4000 55 „ „ 2000 60000 

400 570 — 7000 15 5000 — 275006 

300 „60 — 18000 50 „ = 2000 — 100000 

5500 „ 50 275000 720 = „ 1000 — 720000 

5 1000 500 — 500000 

100 = > 200 — | 200000 

160°: = 100 — 160000 

21600 = 75 — 1512000 

3762000 


6000 Gewinn < 341500 26000 Gewinne. 


den Augen des Vaters hearbzuſetzen. Mit Bosheit ſuchte ſie täglich Urſache 
zu Streitigkeiten herbei und wurde dabei in ihrem Betragen gegen die Mut⸗ 
ter ganz gemein. Nicht nur mit den gemeinſten und niedrigſten Schimpf⸗ 
wörtern überhäufte fie dieſelbe, ſondern fie entblödete ſich nicht, fie ſogar zu 
ſchlagen und zu mißhandeln. Gegen das Schimpfen beklagte ſich die Frau 
bei ihrem Manne vergeblich, er nahm aus ungerechter Schwäche die Parthei 
ſeines Lieblings; gegen die Mißhandlungen fand ſie auch nur in der eigen⸗ 
händigen Wehre einen Schutz. Auch die jüngeren Geſchwiſter wurden von 
Marie gegen die Mutter aufgehetzt, auch ſie wurden zu gemeinem Schimpfen 
gleichſam angelernt. Man wird ſich dies häusliche Leben vorftellen können, 
das faſt täglich durch die traurigſten Auftritte geſtört wurde. Da endlich 
legten ſich andere Leute ins Mittel, Marie ſollte aus dem Hauſe, und ſie 
kam nun nach Breslau. Das war alſo eins der vielbegehrten Mädchen von 
außerhalb! Wer ihre Vergangenheit gekannt hätte, würde ſich wohl gefürch⸗ 

tet haben, ſie in ſein Haus zu nehmen. So aber waren ihre Verhältniſſe, | 
ihr Charakter hier unbekannt; das Heucheln verſtand fie vortrefflich; fie ſtellte 
ihren Abſchied aus der Heimath als ein Opfer dar, das ſie ihren Eltern aus 
Liebe dargebracht hätte. Seit einem halben Jahre hat nun Marie bereits 
drei Herrſchaften gehab. — alſo mögen fi, wie aus dieſem raſchen Wechſel 
faſt ſicher hervorgeht, ihre vortrefflichen Eigenſchaften ſehr bald auch hier in 
der Reſidenz entfaltet haben. Nun hat ſie vor Kurzem an ihren Vater nach 


Hauſe geſchrieben, daß ſie ſeit einigen Wochen als Ladenmamſell in einer der 


größten Conditoreien von Breslau fungire und eine höchſt, glänzende Stel⸗ 

lung als Verkäuferin habe, wo fie weiter nichts zu thun habe, als Sich, zu 
putzen, Geld in Empfang zu nehmen, zu kokettiren und die Galanferien der 
jungen Herren anzuhören, die ſehr von ihr eingenommen wären, da ſie durch 
Schönheit ihre Genoſſinnen bei weitem übertreffe. Was wird man nun 
aber von dieſer liebenswürdigen Marie denken, wenn man weiß, das dies 
Alles erlogen iſt. In der Conditorei ift fie allerdings, aber nicht als Laden- 


PINS 


mamſell, ſondern als Kochmädchen, d 
kochen, Aufſcheuern und dergl. Dingen beſtehen. 
ſie weiter nicht zu ſehen, als durch zu 

nete Küchenthür, Gäſte hat ſie auch, nicht zu bedienen, un 
ihrem Putz und den Galanterien der jungen Herren ausſieht, ! 

nun auch deutlich, genug vorſtellen. Was will alſo das ſchöne 
ihrer lügneriſchen Prahlerei? offenbar nur ihrer 
ſie hier in Breslau ein glänzendes Leben habe, 
ärgern ſolle, wie fie nun doch nicht zu arbeiten brauche, 
ſtört ihrer Faullenzerei nachgehen und dem lieben Herrgott den Tag wegſte 
len könnte. Das iſt denn doch geradezu eine Bosheit; indeſſen Marie wird 
durch die Wirklichkeit bitter genug dafür geſtraft, ſie muß tüchtig arbeiten 
und auch ſonſt ſich zuſammennehmen, wenn ſie nicht fortgejagt werden will, 
und das Arbeiten wird ihr ſauer genug werden. Mein Wunſch iſt, daß ihr 
dieſe Zeilen zu Geſicht kommen mögen, vielleicht giebt fie dann ihre lügenhaf⸗ 
ten Prahlereien auf. Andere aber mögen aus dieſem einfachen und wahren 
Bericht abnehmen, daß unter den Madchen aus der Fremde ſo manche Gift: 
pflanze nach Breslau verpflanzt wird. 1 

Lokales. 
Beeslauer Kommunal- Angelegenheiten. 

Breslau. 29. Juni. (Getreidenoth.) Zur Beſeitigung oder wenig⸗ 
ſtens zur Verminderung der großen Getreidenoth hatte die Commune alle 
möglichen Schritte gethan und theils durch eigene Thätigkeit, theils durch 
Hilfe der Regierung Kartoffeln, Getreide und Mehl herbeizuſchaffen geſucht, 
In Folge der letzten Mittheilung des Ober⸗Präſidenten von Wedell, daß die 
Ankunft des für die Stadt beſtimmten Getreides bevorſtehe, auch ſchon ein 
anſehnlicher Poſten eingetroffen ſei, wurde ein Gutachten des Bäckermittel 
gefordert, welches dahin lautete, das Getteide in kleinen Poſten, etwa zu 
40 Scheffeln, an die Bäcker gleichmäßig zu vertheilen, damit dieſe wieder in 
Stand geſetzt werden, den Bedarf zu verarbeiten, jedoch jede Uebertragung 
des Getteides an Spekulanten gehindert werde. Es wurde hierbei angeführt, 
daß der Geſammtverbrauch für die Einwohner Breslau's erfahrungsmäßig 
etwa auf 400000 Scheffel das Jahr angenommen werden könne, wovon die 
eine Hälfte in Weizen, die andere in Korn beſtehe. Wenn alſo mit 


275 Scheffel täglich der Bedarf durch Verabreichung von königlichem 


Getreide gedeckt werde, ſo erhielten die Bäcker die Hälfte ihres Bedarfs und 
müßten die andere Hälfte vom Markte aufkaufen, dadurch aber wären die 
Bäcker genöthigt, das ihnen überlaſſene Getreide auch wirklich ſelbſt zu ver 
brauchen und zugleich den Marktverkehr rege zu erhalten, weil es nicht wün ⸗ 
ſchenswerth fein könne, daß die Zufuhr aus Furcht keine mäßigen Preiſe in 
Breslau zu erlangen, gehindert werde. Wenn nun die Hälfte des Ver⸗ 
brauchs⸗Quantums aus den königlichen Getreidevorräthen nach Maßgabe 
der Güte und mit Rückſicht auf die Mehrkoſten der Abholung aus dem 
Magazin nach der Mühle um einige Prozente unter dem jedesmaligen mitt⸗ 
leren Marktpreiſe abgelaſſen werde, fo würde dadurch jeder Wucher am 
Markte und jede übertriebene Forderung durch die Konkurrenz des königl. 
Getteides gehindert. Sollte jedoch die Zufuhr die Halfte nicht decken, ſo 
wurde e „aus Yon azinen das Fehle de den . Bags zu 
wollen. Ei ne e Ve ehen an die Bäcker ſei nothwendig aber auch 
leicht zu erzielen, da der Bäckerinnungs⸗Vorſtand den Bedarf eines jeden 
Bäckers nach Maßgabe ſeines Gewerbeumfanges genau kenne. Der Magi⸗ 
ſtrat war hiermit einverſtanden und fügte noch einen Antrag an das Ober⸗ 
präſidium in Betreff der Ueberlaſſung don Getreide an die Armen⸗Direktion, 
um auch den armen Einwohnern billigeres Brot liefern zu können. Die 
Stadtverordneten fanden die Anordnungen und Vorſchläge zweckmäßig. 
Ein großer Theil des ruſſiſchen von der Commune angekauften Mehles wird 


die beim zufälligen Aufmachen halb geöff-| durch den großen Transporteur aus der Ohle an der Weidenſtraße. 


5 


eren Geſchäfte beſonders in Chocoladen⸗ zuerſt in Thätigkeit geweſen zu fein... Neben letzteren erhielt die große Rohr⸗ 
Den Laden ſelbſt bekommt und Schlauchſpritze der hieſ. Judenſchaft ihren Platz, und bezog ihr Waſſer 


Auf 


d wie es alſo mit der Seite der Taſchenſtraße wirkten die Fleiſcher⸗ und mehrere andere Spritzen; 
kann man ſich zu Rettungsplätzen wurde zuerſt die Kanonengießerei“) die goldene Kanne, 
Kind mit die Königsecke, und der Platz von derſelben, erwählt. 
Mutter glauben machen, daß wütheten die Flammen in dem Hinterhauſe, welches an das Haus Nr. 32. 
damit dieſelbe ſich darüber der Taſchenſtraße grenzt, in welchem letztern ſich die Cohnſche Oelfabrik be⸗ 
wie ſie hier recht unge⸗ findet, doch wurde jede Anſtrengung gemacht, des Feuers auf ſeinen Heerd 
Tag wegſteh⸗ zu beſchränken, und eben ſo glücklich wurde die Gefahr von dem auf der 


Mit beſonderer Kraft 


Ohlauerſtraße angrenzenden Hauſe des Seiler meiſter Hanewald abgewen⸗ 
det; in dem erwähnten Hinterhauſe drang indeſſen die Gluth doch bis in den 
erſten Stock hinunter, wo ſie die nach dem zweiten Stock führende Treppe 
verzehrte. Nach etwa 2 Stunden war die Gefahr der Weiterverbreitung vor⸗ 
über. Ganz abgebrannt iſt der Dachſtuhl der beiden Hintergebäude, auch 
der Dachſtuhl des in der Taſchenſtraße ſtehenden Haustheils iſt bedeutend zer⸗ 
ſtört, während das Vordergebäude auf der Ohlauerſtraße weniger gelitten 
hat; auch die obern Stockwerke der Hofgebäude ſind theils von den Flam⸗ 
men verzehrt, theils unbrauchbar gemacht. Unter den bei dem Löſchen und 
Retten Betheiligten zeichnete ſich der Schornſteinfegergeſelle Dehmel, ganz 
vorzüglich aber durch ſeine beiſpielloſe Kühnheit ein Kürſchnergeſelle 
aus, der ſchon bei mehreren Feuern die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat, 
und hier mit größter Gefahr einen Schlauch auf eineu der wichtigſten Punkte 
brachte. — Wir können nicht unterlaſſen, auf einen Löſch⸗Apparat aufmerk⸗ 
zu machen, der heut zum Erſtenmal in Thätigkeit war, und Eigenthum des 
HE Tiſchlermſtr. Ed. Renner iſt. Es iſt dies der Repfotlſche Apparat, 
von feinem Erfinder, dem Mechanikus Repſolt in Hamburg fo genannt, und 
beſteht aus einem leicht transportabeln Kaſten, in welchen mittelſt eines in 
einen Fluß geleiteten Saugrohres das Waſſer hinein, und durch ein Schlauch⸗ 
rohr wieder hinausgeführt wird, das leicht mit andern Schläuchen in Verbin⸗ 
dung gebracht werden kann. Das Ganze kann im Nolhfall durch zwei 
Menſchen in Thätigkeit geſetzt werden, und verdient deshalb wie durch feinen‘ 
leichten Transport und feinen verhältnißmäßig geringen Koſtenpreis die größte 
Beachtung aller Sachverſtändigen. — Schließlich iſt noch anzuführen, daß 
Hr. Kfm. und Stadtverordnete Caprano das ihm gehörige alte Theater zur 
ſpätern Aufbewahrung der geretteten Sachen bereitwillig geöffnet hat, 

In dieſen Blättern wurde neulich das Tyroler Paraes Jechinger, Mann 

und Frau, welche in den Jackobiſchen Concerten geſungen haben, auf eine 
ſehr ungünſtige Weiſe erwähnt. Ref. dieſes hat das betreffende Sängerpaar 

am 27 d. im Zahn'ſchen (Hartmann'ſchen) Lokale gehört, und kann denſel⸗ 

ben nur das Zeugniß geben, daß ſie ihre Liederchen mit Ausdruck und Präci⸗ 
ſion vortragen, und bei ihrer Anſpruchloſigkeit ein ſo hartes Urtheil nicht ver⸗ 

dienen; auch gaben ſämmtliche Anweſende ihren lebhaften Beifall mit dem 

Geleiſteten zu erkennen. — . 


Man ſpricht viel von einer allgemeinen Luſtfahrt der Breslauer Schüt⸗ 
zenbrüder und Reſſourcen-Mitglieder nach Berlin zu einem Jubiläum der 
daſigen Schützengilde. Der Fahrpreis für Hin: und Rückfahrt, ſoll, wenn 
ſich 2000 Perſonen finden, nur auf 2 Thaler geſtellt werden. — Wäre 
lockend genug! - 5 H 10% 
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aan Miscellen. | 
Aus den Briefen aus Brittiſch Indien, welche die Allg. Zeit. bringt, entleh⸗ 
nen wir folgende Schilderung der Vorſtellung eines Indiſchen Gauklers. 
Ich übergehe die kleineren Stücke, die indeß einen erhöhten Werth dadurch 


erhielten daß fie, obgleich bei hellem Tageslicht und unmittelbar vor unfern 
Augen ausgeführt, dennoch eine vollkommene Täuſchung hervorbrachten. 
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in dieſen Tagen van Stettin auf der Eiſenbahn hierher gelangen, der übrige 
Theil wird in Stettin erwartet. Der Protokollführer Kaufmann Grund iſt 
mit dem Kämmerer Friebös zur Uebernahme des Mehles nach Stettin abge⸗ 
reiſt. Nach ihren Berichten iſt das Mehl unter Zuziehung von Sachver⸗ 
ſtändigen unterſucht und für rein und gut erkannt worden 

ER Schluß folgte) 


Feuersbrunſt. Breslau d. 30. Juni. Seit einem halben Jahre 
atten wir geſtern das neunte Feuer, das zum pollen Ausbruche kam. Früh 
bald nach 3 Uhr verkündeten die Glocken die neue Gefahr. In dem Haufe, 
Ohlauerſttaße Nr. 38, zu den drei Kränzen genannt, und dem Stadt⸗ 
rath Klein gehörig, war auf dem Boden des Hinterhauſes, man weiß nicht 
ob durch Nachläſſigkeit oder Bosheit das Feuer zuerſt ausgekommen, und 
verbreitete ſich, da die Räume theils mit Heu und Stroh, theils mit Hopfen 
gefüllt waren, mit furchtbarer Schnelligkeit über die ſämmtlichen Boden⸗ 
räume der beiden Hinter- und Vorderhäuſer, die alle mit einander in Ver; 
bindung ſtehen. Da der Morgen ſchon angebrochen war, dauerte es auch 
nicht lange, bis die Löſch? und Rettungsmannſchaften eintrafen, bald zuerſt 
erſchien auch die große Rettungsleiter auf der Brandſtelle, wurde ſogleich 
auf der Ohlauerſtraße ing Thätigkeit geſetzt, und auf ihr ein Schlauch 
bis zur Dachhöhe des Hauſes emporgebracht. Von den Spritzen ſcheint die 
Mauxiziusſpritze zuerſt auf dem Matze, der Schlauch des Tiſchlermittels aber 
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Sehr niedlich war folgendes: er nahm eine handvoll Staub, mit der er einige 
Faxen machte, ohne uns jedoch irgend eine verdächtige Bewegung blicken zu 
laſſen; aber ſiehe da, als er einiges von dieſem Staub in unſere Hände 
ſchüttete, war er in ſchönes Sandelholzpulver verwandelt, während andrerſeits 
ein armer Hindu, der in eine Ecke gekauert zuſah, ſeine Verwandlung in ein 
anderes Weſen gewahr werden mußte: der Gaukler beſtrich ihm das Geſicht 
mit demſelben harmloſen Staub, und brachte zum Ergötzen aller Umſtehenden 
eine Anzahl gelber, weißer und ſchwarzer Streifen hervor, die ihm zum Wil⸗ 
den und Menſchenfreſſer umſchufen. Demſelben Individium (vielleicht 
einem Gehülfen) wurde ein kleiner rother Ball in die Hand gelegt, der ſich 
zu ſeinem Entſetzen in eine große Schlange verwandelte, und aus der Einen 
Schlange wurden plötzlich drei. Nach mehreren künſtlichen Stücken mit 
Kugeln und balancirten Gegenſtänden gab es ein grauenhaftes Schlußſtück. 
Er verſchluckte einen faſt zwei Fuß langen Degen, und auf das herausragende 
Ende ſetzte er ein Feuerrad, welches dicht über ſeinem Geſicht hin (ait vielem 
Geräuſch und funkenſprüh end abbrannte. Das Ganze dauerte wohl eine 
Minute und ward widrig bis zum äußerſten. 


a 


=) Hier weigerten ſich die Leute anfänglich, den Brunnen benutzen zu laſſen, und droh⸗ 
zen das Thor zuzuſchließen, doch unterblſeb dies auf guͤtliches Zureden mehrerer Mitglie⸗ 
der des Rettungsvereins. - 
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Kauf, en. 


ei. Eliſabetb. „Den 16. Juni: d. 
Gaſthofbeſitzer Lucas S. — Den 19.: 


Adee b et. 


Zufertionsgebühren für die gefpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 5 
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PER: 


Den 21: d. ente onen Weide⸗ 


mann T. — 
leisky T. — 


St. Bernhardin. Den 18. Juni: 15 


Den 22. d. Riemermſtr. Gal⸗ 


d 
Schiffseigenthümer Krietſch T. —d. Handl.⸗ Zimmergeſ. Willkomm T. — Den 20.: 


Buchhlt. Fiedler T. — d. Schneidermſtr. Pflanzgärtner Kottke T. —d. Ob. ⸗Ld. e 


Beckendorf T. — d. Haushlt. Wuttke T. 
— d. Dreſchgärtner Eichler in Schmiede⸗ 
feld S. — d. Faktor Becker S. — d. 
Schmiedegeſ. Geisler T. — d. Branntwein⸗ 
brenner Glied S. — d. Buchhalter Voy S. — 

St. Maria Magdalena. Den 16. 
Juni: d. Ciſeleur, Bildgießer und akad. 
Kuͤnſtler Vollgold T. — Den 17.: d. 
Haushlt. Gieſel T. — Den 20.: d. Maurer⸗ 
geſ. Stanke S. — d. Schuhmachermſtr. 


Titze T. — d. Maurergeſ. Röder T. — 


Theater: Nepertoir. 0 


Donnerſtag den 1. Juli: „Gebrüder 
Förſter,“ oder „das Glück mit ſeinen 
Kaunen.“ Charaktergemälde in 5 Akten. 
Aus dem Engliſchen von Dr. Töpfer. 


— 


Bermilchte Anzeigen. 


Ein Gewölbe 
mit Vorbau und voͤlliger Einrichtung, ſo 
wie daſelbſt eine mittlere Wohnung iſt zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen, das 
Nähere beim Wirth 
rlorechtsſtraße Nr. 46. 


Eine Ateundlich möblirte Sans 
mit beſonderem Eingang für einen auch zwei 
Herren iſt alte Taſchenſtraße Nr. 16, 
eine Treppe vorn heraus, bald zu beziehen. 


Eine, auch zwei Schlafſtellen 
ſind zu vergeben 


en Nr. 3 


vier ee hoch. 


U 


| 


Kanzliſten Witſchel S. — d. Tiſchlermſtr. 
Dippmann T. — Den 21.: d. B. 
Zöpfermitr. Schubert T. — 


Hofkirche. Den 18. Juni: d. Brau⸗ 
ereibeſitz, Lummert S. — Den 20.: d. 
Wurſtfabrik. Dietrich TL. — 


11,000 Sungfrauen. Den 20. 
Juni: d. Tiſchlergeſ. Alter S. — d. Büch. N 
8 Schwalbowski T. — Den 22. 
d. Wildprethdlr. Pudler T. — 


und 


Gänzlicher Ausverkauf von Damen-⸗Putz⸗ 
gegenſtänden, ſo wie der vorhandenen Glas⸗ 
ſchränke 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


Belle⸗Etage. 


Milch ⸗Verkauf. 
Vom 2. d. M. und zwar von 5 Uhr des 


Morgens ab wird zu jeder Tageszeit Milch 
von der Herrſchaft Ober⸗Stephansdorf im 


Keller Albrechtsſtraße Nr. 20, in 
beſter Qualität verkauft. 


Ein Knabe, 


welcher Luſt hat Barbier zu werden, kann 
I) bald melden Oderſtraße Nr. 17, 


beim Barbier Ambroſius. 


Wannenbäder 
jeder Art find taͤglich zu haben Matthias⸗ 
ſtraße Nr. S2 von früh 5 bis en 
10 Uhr. Ein Wannenbad Eoftet 34 © 
verw. Casperk 25 


essa %ð h! e SS 8688889 
5 Die erſte und größte 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Berlins 


Hbeſucht dieſen Jahrmarkt mit ihrem eleganten Lager fertiger Wiener & 
Mantillen und Mantillets, Viſites à la Neine Margot, 


Burnuſſe und Enveloppes in ſchweren ſeidenen Stoffen, nach den ® 


aus den erſten Wiener und Wariſer Ateliers erſchienenen 


Modells ſauber angefertigt. 


wollenen Stoffen und offerirt ſchwer ſeid. Mantillen von 4.78 
Thlr. ab, ſchwer ſeid. Mantillets von 6½ Thlr. ab; eine 
® neue Sendung von den beliebten Mantillen und Mantillets fo wie 
auch noch eine Sendung Mäntelchen in den neuſten Schnitten; fer⸗ 
ner andere neue Sachen in Seide zu auffallend billigen & 
Das Lager befindet ſich bei 
C. Wiedemann, Ring (Naſchmarkt) Nr. 51, 

im halben Mond, erſte Etage. 


ces EBEESEELESLESTLED 


Feilen: 
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Anzeige für Damen. 


Kaufm. Ertel mit Igfr. K. Blum. — 
Tagelöh. Stief mit S. Wieſener. — Kell⸗ 
ner Brunner mit Igfr. H. Bontke,.— 

St. Maria Magdalena. Den 
21. Juni: Haushälter Stolper mit B. Gen⸗ 
ftor. — Den 22.: Kretſchmer SH mit 
Soft. S. Kloſſe. 

St. Bernhardin. Den 21. Juni 
Tiſchlergeſ. Franz mit A. Ehmke. — Tiſch⸗ 
lergef. Sort mit M. Laßmann. — 

Hofkirche. Den 22. Suni: Paſtor in 
Rückersdorf Schwarzkopf mit Igfr. E. 


Bainifontiine: Den 20. Junt: d 

ee Scholz T. — 
t. Ehriſtophori. „Den 22. Juni: 

d. rt zu Treſchen Pufke T 

St. Salvator. Den 16. Fonte d 
Stellmachermſtr. Pohl T. — Den 18. d. 
Miethgaͤrtner Schumann T. — Den 20. 2 
d. Inwohner Kaspar T. — d. Inwohner 
Jahn S. — 


Trauungen. 


St. Eliſabeth. Den 17. Juni: Buch⸗ Herrmann. — Rittergutspächt. Kleer mit 
händler Hoffmann mit Igfr. W. Ziegen⸗ Fr. E. v. Demiani. — yet 
SER — Den 20.: Lieut. im 11. Inf.“ St. Salvator. Den 20, Suniz 


eg. v. Wunſch mit Igfr. A. Saſſe. — 
Schuhmachergeſ. Wirth mit H. Otto. — 
Kutſcher Eichner mit Ch. ER — Den 22.22. on Peukert mit R. Jaͤſchke. 


Schuhmachermſtr. Seidel mit E. Reifer. — 


Echt Elbinger Niederun ger⸗Käſe a Pfd. 5 Sgr., 
in ganzen, Brodten billiger, empfehlen 
B. Bittner & Comp, „ LH Nr. 13. 


Java Dampf⸗ Caffee 


von vorzüglich kräftig und 1 9 täglich friſch gebrannt, 
Pfund 8 Sgr. 


Sämmtliche Sorten Zuckers von heut ab 


zu herabgeſetzten Preiſen, 
feinſtes franz. Speiſeöl à Pfund 8 und 10 Sgr. empfichl, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Waaren a den möglichſt billigen Preifen: 
| | Heinrich Kraniger, 
ber Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof, 
| ; Antonienſiraße Nr 4, im goldenen Ring. 


Verzierte Brie fpapiere in größter Auswahl 
mit Blumen, Rand⸗Einfaſſungen, Genre⸗Bildern, gepreßtem und durch⸗ 
brochenem Rande ꝛc. Dazu paſſende Couverts fo wie Phantaſie⸗Oblaten, 
e zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Heinrich Richter, 


Papier-, Schreib⸗, Zeichnen und maler⸗ e en- banden f 
f Dr en ibremtsften ne. Nr. 6 . 


® 


& 


SEESE 388 


Bei Heinrich Nichter, Albrechts⸗ Sttaße Nr. 6, if erſchienen: 
Lebens⸗ und Negierungsgeſchichte 


Friedri 


ch des Großen. 


Nach den beſten Quellen bearbeitet 
von 5 
10 N. Bürkner. 
f 9 24 Lithographieen, Portraits der ⸗bedeutendſten Feldherren und Scenen aufzunehmen, die anſprechend und ganz geeignet ſind zur aufheiternden Un⸗ 
er eee des Königs vorſtellend. 


> 


Preis 5 Sgr. 


5 ach Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße mr. 6; iſt zu ſehr Klett n vor⸗⸗ 
raͤthig: 
3 Das Hellerblatt 
® oder 
Magazin zur Verbreitung gemeinnütziger Rennen, 
> Jahrgang 1834. | 
Auch dergleichen Sachen in feinen &| Preis 8 Sgr. 


52 Bogen ſtark, mit mehreren Hundert e bietet, di.jes Werk die größte 
Auswahl gemeinnütziger Aufſätze belehrenden ſowohl als unterhaltenden Inhalts und ui 
det beſonders zu dieſem beifpiellos billigen Preiſe die größte n 1380 


Bei A. 10 en in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich dichter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: 


Polterabend⸗Scherze 


mit und ohne Verlarvung, zur betenden uatethattung 
bei Begehung von Polterabenden. 
Geſammelt und herausgegeben von J. Erwien. 


Preis: 2 Sgr. 
Der Verfaſſer, welcher ſelbſt häufig Polterabende veranſtaltet und gelei⸗ 
tet, hat es ſich angelegen ſein laſſen, nur ſolche Scherze in dieſe Sammlung 


I 
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terhaltung beizutragen, daher dieſes Büchlein ein nie im Set laſſender 
Rathgeber bei Begehung von Polterabenden m wird, 


Dem heutigen Blatte iſt ein literariſche Beilage der Buchhandlung Eduard Srewendt, ehe, 


Straße Nr. 39, beigefügt, welche der gütigen Beachtung beſtens empfohlen wird. 


Zaſchin endruck und Papier von Heinrich 


wichter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Dienſtknecht Buckſch mit E. Zimmer. — D— _ 


